
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 4 (1914)

Heft: 11

Rubrik: [Impressum]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


CDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCD^

(jCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOOCDO

l Internationales Zentral-Organ der gesamten Projektions-Industrie und verwandter Branchen ß

\J cœ c*=> c*d cœ c*D Organe hebdomadaire international de l'industrie cinématographique czo c» ^ ^ c»[j
CVCDOCDOCDOCD<XIPOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCD^

"Druck und V.erlag: 8 Erscheint jeden Samstag ° Parait le samedi n Annoncen-Regie: O
U Schluss der Redaktion und Inseratenannahme: Mittwoch Mittag W „ „,. „„.,-,OKARL, GRAF O KARL GRAF

Buch- und Akzidenzdruckerei i)
Bulach-Zurich 0

Telel'onruf : Bülach Nr. 14 0

Abonnements;
Schweiz - Suisse : 1 Jahr Fr. 12.-

Ausland - Etranger
1 Jahr • Un an - fcs. 15.—

Insertionspreise :

Die viergespaltene Petitzeile
30 Rp. - "Wiederholungenbilliger f\

Ola ligne — 30 Cent.

(J Buch- und Akzidenzdruckerei
Bulach-Zurich

Telefonruf: Bülach Nr. i4
jCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOOCDOCDOCDOCDO

fäfjigfeit non 48—70 ißrogent, fo tft eê tlax, òaft bei fünft

92cbcnjäd)ttd)eö fcött 3$cbcutmtg*

S'inotedjinifdjie SBtnfe für òett öorfiifjriutgsraitm.

CDOCD

iltcdjantf, Cptit nnb tifeftrigitat finb bie Wruitòfagen
ber moòemen iliitooorfüfjrung. ßeioex mirò es cutdj Ijeitte
ix odj nid)t voll bemertet, melcfje relativen 9tefultate mit bem

efeffriicfjen Vicfjtbogen im Sino ergielt meròen fönnen.

Sic ftinioüorfitfjruiig nntericfjciöet fiel) non òer Patenta
magica uub bexxx Sfioptifott im Sß-xttt&ip mtr òaòitrdj, baft

an Stelle inni Wfasbtfbern <ytimbiiòcf)en projtgieit meròen,
ein Unterfcfjieò fiegt eigentlicfj nur im Slusmecfjfeiit bex eiu*
Seinen in óurcfjleudjteitòen 53i(òdjen. Sie Vidjttedjnif ift
bei beiben (mieòer im eringio nitri gleidj itttö òie ©fenòe,
ein 33eftaitòtcif beê Minotnedjaitismits, tollte eigentlidj heim
2î3 e cfj j o 1 ber Siapofitiubifòcr audj vetxoenbet meròen. Semi
eê ift itnfdjön mio ftöreno, baft biefer Rechici auf óer Seim
toanò fidjtöar nrìxb, roaê beim .Sttitentatograpijcn, meint er
ricfjfig uno òatjer ofjne Stimmern fitnf'tionierr, nicfjt òer
dati tft.

Sie et-Uenbe uerócift baê Virijt, beeinflußt alio òie frei*
ligfett ber ^rojeftion auf òer Vctnmauò. SBnrèe man eine
•Çrojeftion halb ueròecfen, iu xonxbe òie .\tcr,enftàrfe òer
Öilobcüigfeit auf òie •Hälfte reòir,icrt. Tie Zeudyttxaft bex
Sampe mirb nt bicient dalie um 50 grugent geidjntäfert. ©s
(encfjtet òafjer ein, baft bie geitbauex beê S5Sed)feInë ber eim
Seinen g-itmbi lochen uno Me (Gräfte (Shtsutafj) òer SBfcnòc
uon SSMcfjtigfett fjiiifidjtiicfj òer 33ilbf>eüigfeit fino, frat man
tinti berjett Viri)tei",cugu)tgsmatrf)iiien mit einer Vciftuitgs=

gleidjer Öefdjaffeiifjeit crftere erma 45 spremetti meïjr 3(tm

pères benötigen meròen, mie testete, um bei beiöen gfeidje

Öeffigfeit óer ^rojeftion gn ergiefen! Use mirò nod) immer
oief gu roettug beacfjtet, òafj òie Äonftritftion òes Separates?
bei òer Sicfjtfrage begm. betreffe bex Stromfoften beòeniettò

in òie Soagfcfjale fällt.

Öet òer Kiiuumrfnfjrung nraf man ftetê óer Söirffaim
feit beê Sonòenfors beòadjt fein, um einen Refiler gu vex*

meròen, óer mir altgnfjöufig gemacfjt mirò. Ser &onóenfor
fammeit bt - Vidirftrafjfen óer Öogeni'ampe, um fic nur ben

,ytim mi me;fcn. Stefjtber Vicfjtbogen nicfjt im örenupunftc
òeé Stonóenfors, fo mirò ein beöeutenoer îcif òeé Siepe»
non bem i'uialirnitò óeé g-ilntfeiifters oerfcfjlmtgeu. 2Senn

man immer òeffen beòadjt ift, baft òie Vicfjtftrafjlen nom
VictjtbDgett in einem Strafjfenbhnóef nad) òer gangen Sln§=

óefiitmtg óes Aonóenfators entfeitóet meròen, òafj aber òieje

Strafjfeit nom ilonòenfor metter parallel abgegeben roer=

óen, fo mirò man jener Stellung ber öogentanpe im SBrcitit=

punite óes tìonòenfors òen Sßorgug geben muffen, mo óiefe

$ßaraüeiftraij!ung nur baê PHlntfeiifter ofjne òeffen 'àrtfte*

ren Mdbßuen treffen. Öei nerftelibarem Sampenfaften oòer

Öemegiiitgsmedjanismits tft alio ftetê óarauf gu adjtcn, òafj
òer gifm fo gmiirijcit .sìoiióeulntor uno Cbjeftiu fontine, baft
bie ermähnte Vidjtoeridj'roenöuitg nerntieòeit mirò. Ser
Sicfjtfonus mirò größer oóer fleitter, iitòent man Vampe
oòer tàoiiòenfor oòer òeióe in ihrer Stellung ueranóert. Itm
nun óie fjöcljfte Veitcfjtfaft óer Vampe aitsutnityen, muft òas

,yiimbilódjen io in óem vidjtfegel ftefjen, baft òie (rrfen òes

Oitóes nodj befeudjtet ieien. 9kidjt óer Vidjtfegel noctj über
óiefe Cfcfen fjinmeg, fo tritt icfjon Vidjtuerfdjmenóutig ein.

Mau òarf nämiiefj nidjt oergeffen, òafj óie ,"yt!mbilòer gmar
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fähigkeit von 48—70 Prozent, so ift es klar, öaß bei sonst

Nebensächliches von Bedenrung.

Kinotcchnische Winke für den Vorführungsraum.

Mcchnuik, Optik nnd Elektrizität finö die Grundlagen
der modernen Kinovorführung. Leider mird es anch hente
noch nicht voll bewertet, welche relativen Resultate mit bem
elektrischen Vichtbogcu iin Kino erzielt weröen können.

Tie Kiuovorführnng unterscheidet sich von der Laterna
magica nnd dem Skioptikon im Prinzip nnr dadurch, daß

an Stelle von Glasbildern Filmbilöchen projiziert werdcn,
ein linterschied liegt eigentlich uur iin Auswechseln der
einzelnen zn durchleuchtenden Bildchen. Tic Lichttechnik ist
bci bcidcn wieder im Prinzip nur) gleich nnd die Wende,
ein Bestandteil öes Kinomechanismns, sollte eigentlich beim
Wechsel der Diavositivbildcr anch verwendet werdcn. Denn
es ift nnschön nnd störend, baß dieser Wechsel anf der Leinwand

sichtbar ivird, was beim Kinematographen, wenn er
richtig und daher ohne Flimmern fnnktioniert, nicht der

Fall ist.

Die Blende verdeckt das Licht, beeinflußt also die
Helligkeit der Projektion ans der Veiuwaud, Würdc man cinc
Projcktiou bald verdecken, so würdc dic Kerzenstärke dcr
Bildhclligteit anf die Hälfte reduziert. Die Leuchtkraft öer
Vampe wird in diesem Falle um ,'>l) Prozent geschmälert. Es
lcuchtct dahcr eiu, daß die Zeitdauer öes Wechselns der
einzelnen Filmbildchen und öie Größe (Ausmaß) der Blcudc
von Wichtigkeit hinsichtlich dcr Bildhelligkeit sind. Hat man
nnn derzeit Lichterzcngungsmaichinen mit cincr Lciitnngs-

gleicher Beschaffenheit erstere etwa 43 Prozent mehr
Amperes benötigen werdcn, wie letztere, um bci beiöen gleiche

Helligkeit dcr Projcktiou zn crziclen! Es wird noch immcr
viel zn wenig beachtet, baß öie Konstruktion öes Apparates
bei öer Lichtfrage bezw. betreffs öer Stromkoften bedenteuö

in dic Wagschalc fällt.

Bci der Kiuovorführuug muß man stets öer Wirksamkeit

des Kondensors bebacht sein, um einen Fehler zu
vermeiden, der nur allzuhäufig gemacht wirö. Der Kondensor
sammelt dn> Lichtstrahlen der Bogenlampe, um sie auf den

Film zn we'.wn. Steht öer Lichtbogen uicht im Brennpunkte
öes Konbensors, so mirö eiu bedentenöer Teil bes Lichtes

vou dem Metallranb öes Filmfensters verschlnngeu. Wenn

man immer dessen bedacht ist, daß die Lichtstrahlen vom

Lichtbogen in eincm Strahlenbündel nach dcr ganzen
Ausdehnung öes Kondensators entsendct mcrden, daß aber diese

Strahlen vom Kondensor weiter parallel abgegeben werden,

so wird mau jener Stellung der Bvgenlanpe im Brennpunkte

des Kondensors öen Vorzug geben müssen, wo diese

Parallelstrahlung uur öas Filmfenstcr ohnc öcssen äußeren

Rahmen treffen. Bei verstellbarem Lampenkasten odcr

Bewegungsmechauismns ist also stcts darans zn achteu, daß

öer Film so zwischen Kondensator und Objektiv komme, daß

die erwähutc Vichtvcrschwcuduug vermieden wird. Dcr
Lichtkonus wird großer odcr kleiner, indem man Lumpe
oder Kondensor odcr bcidc iti ihrer Stelluug vcräuöcrt. Um
nun dic höchste Leuchtkaft dcr Lampe auszunützen, mnß das

Filmbildchen so iu dcm Lichtkcgcl stchen, daß die Ecken dcs

Bildcs noch belcnchtct seien. Reicht der Lichtkegel noch iiber
diese Ecken hinweg, so tritt schon Lichtvcrschwcndnng cin.
Man dart nämlich nicht vergessen, daß dic Filmbilder zwar
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